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Anfrage EVP-GLP-Mitte-Fraktion: Wettbewerbsverzerrung durch staatlich initiierte und fi-
nanzierte Werbung

In der Ausgabe 3 (April 2026) des «Köniz innerorts» wird im Artikel «Mit dem Hund durch Köniz» eine
Frau portraitiert, die sich als Hundecoach betätigt und die Ausbildung zur Hundetrainerin anstrebt.
Im Artikel wird ersichtlich, dass die Frau über viel Wissen im Umgang mit Hunden verfügt und daran
interessiert ist, dieses mit l-1undehalter:innen aus Köniz und Umgebung zu teilen und so zu
einem besseren Miteinander von Menschen und Hunden beizutragen.

Mit der vorliegenden Anfrage wird weder die Qualität des Angebots noch das Engagement oder die
Rolle der Portraitierten in Frage gestellt. Vielmehr stellen sich Fragen zur Rolle der Gemeinde in Be-
zug aufWettbewerbsverzerrung durch staatliche Werbung.

Hundecoaching und Hundetraining sind Angebote, für die es einen Markt gibt. Allein in Köniz finden
sich mehrere Anbieter:innen aus dieser Branche, die so ihren Lebensunterhalt verdienen. Auch die
im Artikel portraitierte Anbieterin arbeitet gegen Entgelt, auch wenn ihr das Einkommen (momen-
tan) eine untergeordnete Rolle zu spielen scheint. Werbung beeinftusst den Wettbewerb in diesem
Markt, und der erwähnte Artikel im «Köniz innerorts» ist in seiner Wirkung mit Werbung gleichzuset-
zen - nota bene einer sehr wirksamen Werbung, da sie a) als behördliche Information daherkommt
und b) allen Haushalten, auch solchen mit «Bitte keine Werbung»-Kleber, zugestellt wird. Damit be-
treibt der Gemeinderat Wettbewerbsverzerrung.

Wie ausserdem aus einem Instagram-Post hervorgeht, wurde die Frau von der Gemeinde für das Por-
trait angefragt.1 Somit ist die Wettbewerbsverzerrung nicht nur mit Steuergeldern finanziert, son-
dem auch vom Gemeinderat initiiert. Eine Gleichbehandlung mit anderen Anbieter:innen findet nicht
statt. Eine glaubwürdige Wirtschaftsförderung fördert die Wirtschaft oder eine Branche als Ganzes,
nicht einzelne Anbieter:innen.

Auf S. 3 oben rechts im «Köniz innerorts» ist sogar ein QR-Code enthalten, mit dem man sich direkt
im WhatsApp-Kanal der portraitierten Frau anmelden kann. Diesen Kanal bewirbt sie auch über die
sozialen Medien. Es handelt sich dabei um ein niederschwelliges, zeitgemässes Angebot, um mit Inte-
ressierten und potenziellen Kund:innen in Kontakt zu treten. Indes ist es sicherlich nicht Aufgabe der
Gemeinde, dieses Angebot zu bewerben. In der Tat scheint der Gemeinderat inzwischen selbst Be-
denken zu hegen: Während der QR-Code in der Originalversion des «Köniz innerorts», die allen Haus-
halten zugestellt wurde, enthalten ist, wurde er in der Version auf der Gemeindewebsite nachträglich
entfernt.2

Der Gemeinderat wird gebeten, folgende Fragen zu beantworten:

l. Ist dem Gemeinderat bewusst, dass Artikel wie «Mit dem Hund durch Köniz» zu einer Wett-
bewerbsverzerrung führen?

2. Warum hat der Gemeinderat die Version des «Köniz innerorts» auf der Gemeindewebsite

nachträglich verändert?

3. Wurden die internen Kontrollmecha^ismen angepässt und die involvierten Mitarbeitenden
sensibilisiert, um wettbewerbsverzer^ende Berighte künftig zu verhindern?
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2 Originalversion: https://epaper.bm-media.ch/zeitunR/2026/Ausgabe 2026 04 K/#page=39. Nachträglich ge-
änderte Version auf der Gemeindewebsite.:.b-ttßs*77www.koeniz.ch/public/upload/assets/24312/260429 inner-
orts.pdf?fp=1777457082717. ^.'} r

/^^^
' f



ke^kc^
»\

/'.

/
r

^7
/. /

t


